
z Nr. 213 Dienstag . 10. September 1918 G«zrü«Äst 1869

>ic ni

m
r, -s«

l
Lehrst'

f. 41$

Per Tarnnsbete erscheint
tSglich

»mher an Loc-ri- «.KeierMgen»

Bezugspreis
Kr Bad Himburg ».k .HStze

rinfchließüch Brin^ rloh«
ML durch dir Pest

bezogen̂ HlM BeftelgedLhr)
Md. 2.?» "tsa Vierteljahr

Wochenkarte» : 3 Pf «.'0-
(tkqtimtMtum 1

«tut 5 Pf, .. - Liter» 10 Pfg
omßurgcr

Anzeiger fftr Bad
ageötatt.

Fhomburav.d.Lhöhe

Auzeigeutell destet di«
ftnfgefpaltene Korpuszeile

2V Pfg., i» « eklamete« dir
Kleinzeile SS Pfg. — Bei

Anzeige» von answiirts kostetl
dte fLnfgefpaltene Korpuszeile

Pfg., ip» AeklamsteU die
Kleinzeile Pfg. — Badatt
bei öftere« Wiederholnnge«.—
Daneranzcigeni« Wohnung»,
auzeigor nach Übereinkunft.

GefchSflsfieRe
Audenftraß» 1. Fernfpuchrr».

Postscheckkonto No. » 14
Frankfurt am Mat»

stall«»k>Welttritg.
Seit Justus von Stetig im Jahre 1840

sein weltberühmtes Buch „Die organische
Chemie in ihrer Anwendung auf Agrikultur
und Physiologie " erscheinen ließ , hat die
Kulturmenschheit in immer steigendem Maße
von der Verwendung des Kunst - oder Mine¬
raldüngers für die Zwecke des Ackerbaues
Gebrauch gemacht. Ganz besonders gilt dies
für Deutschland. Verbrauchte doch die deutsche
Landwirtschaft in dem letzten Friedensjahre
85 Millionen Doppelzentner Mineraldünger,
was einem damaligen Werte von 670 Millio¬
nen Mark entsprach. Zwischen der Inten¬
sität der Mineraldüngung und dem Boden¬
ertrag aber besteht ein unleugbarer Zusam¬
menhang . Wie stark dieser Zusammenhanc
ist, lehren beispielsweise die auf dem land¬
wirtschaftlichen Versuchsfelde der Universi¬

tät Güttingen gewonnenen Zahlen . Danach
ergab der Hektar für Roggen bei minera¬
lischer Volldüngung 18,1 Doppelzentner , bei
Düngung allein mit Stickstoff und Phosphor
ohne Kali 17,6 Doppelzentner und ungedüngt
nur 17,1 Doppelzentner , ^ ür Sommerweizen
stellten sich die entsprechenden Zahlen auf
17,5, 16,0 und 13,3 für Kartoffeln auf 132,93
und 81, für Rüben auf 344, 299 und 221 usw.
Was solche Zahlen für die Volksernährung
bedeuten , bedarf keiner näheren Ausführung.

Kali , Phosphor und Stickstoff sind die
drei Hauptnährstoffe der Pflanze , und in
Kali besitzt Deutschland ein Weltmonopol , das
ihm aller Wahrscheinlichkeit nach auch nie¬
mals entrissen werden kann . Diese Tatsache
ist für uns sowohl während des Krieges

wie nach demselben von eminenter volks-
wirtschaftlicher Bedeutung . Die deutschen
Kalilager gliedern sich nach dem geologischen
Alter wie nach der geographischen Verbiet
tung in zwei große Gruppen , das mittel - und
norddeutsche Vorkommen des Zechsteinkalis
und die Fundstätten des tertiären Kali El¬
saß-Lothringens . Seiner geschichtlichen Ent
Wickelung nach geht der deutsche Kalibergbau
auf die fünfziger Jahre des vorigen Jahr-
Hunderts zurück, wo man die Kaliablage
rungen des späterhin so berühmt gewordenen
„Staßfurter Sattels " entdeckte, ohne zunächst
ihren Wert zu ahnen . Da man es auf das in
der Tiefe ruhende Steinsalz abgesehen hatte,
so bezeichnete man die darübr liegenden Salze
verächtlich als „Abraumsalze ". Erst anfangs
der sechziger Jahre erkannte man den Wert
der in den Abraumsalzen enthaltenen Kali
Verbindungen , und seither haben Förderung
und Absatz dieser Salze einen immer steigen¬
den Umfang gwonnen . Zu den mittel - und
norddeutschen Kalifunden haben sich dann die
elsaß-lothringischen gesetzt. Als inan 190.
nördlich und nordwestlich von Mühlhausen
auf Steinkohle und Petroleum bohrte , stieß
man in etwa 600 Meter Tiefe auf riesige
Steinsalzlager , in denen zwei Kalilager eht<
geschlossen sind. Ihre Oberfläche umfaßt ins
gesamt etwa 270 Quadratkilometer , der In
halt dürfte auf rund 300 Millionen Tonnen
Rinkali zu schätzn sein. Das elsässische Kal
ist wesentlich jünger und gehört dem älteren
Tertiär an , d. h. einer Erdperiode , die viel¬
leicht 10 Millionen Jahre zurückliegt. Die
Gesamtgewinnung von Reinkali in Deutsche
land hob sich von 68 600 Tonnen im Jahre
1880. auf 1 110 400 Tonnen im Jahre 1913.
Von der Fördermenge des letzgenannten Iah
res wurden 506100 Tonnen ausgeführt . Als
ein sehr erfreulicher Umstand muß es bezeichn
net werden , daß der inländische Verbrauch für
die Landwirtschaft auch im Kriege weiter ge
stiegen ist,' er betrug im Jahre 1913 5,36
Millionen und im Jahre 1917 etwa 8,34 Mil¬
lionen Doppelzentner Neinkali.

Wie sieht es nun hinsichtlich der Kaliver,
sorgung und ihrer Aussichten bei unseren

. Feinden aus ? Sicherlich nicht besonders rosig.
Amerika nahm in den letzten vier Jahren vor
dem Kriege durchschnittlich K Million Ton
nett Reinkali oder fast genau die Hälfte

.unserer Eesamtausfuhr in Anspruch. Diese
Bezugsquelle ist nun versiegt, und man macht
drüben fieberhafte Anstrengungen , um sich

Kaliersatz zu verschaffen. Aber alles , was
die Vereinigten ^Staaten bisher zur Abstel¬
lung des bedrohlichen Kalimangels getan
haben, ist Zukunftsntusik mit unzulänglichen
Instrumenten . Selbst wenn man so günstig
rechnete, könnte man den Gesamtbetrag der
nordamerikanischen Kalt Produktion doch
höchstens auf 50 000 Tonn Reinkali oder ein
Fünftel des Friedensbedarfs veranschlagen.

Roch eklatanter tritt der Rückgang der
Ernteerträge infolge Kaltmangels in Frank¬
reich zutage, dessen Boden ja schon um Jahr¬
hunderte länger unter Kultur steht. Frank¬
reich verbrauchte vor dem Kriege rund 42 000
Tonnen Kali , wähend es sich jetzt kümmerlich
aus Tunis und Erythräa und mtttelst der
Erzeeugung von Kaliersatz aus Rübenzucker»
abfällen , Tangasche und Wollschweiß versorgt.
Zweifellos ist es hierauf mit an erster Stelle
zurückzuführen, daß die französische Getreide¬
ernte , wie wir den Aufstellungen von Edm.
Thery im Ekonomiste Europeen aus dem
März dieses Jahres entnehmen , im Mittel
der Jahre 1906—1913 158,9 Mill . Doppel¬
zentner , 1916 aber nur 112,5 und 1917 gar
nur 89,6 Mill . Doppelzentner oder 1915 und
1916 bloß 70  Prozent . 1917 sogar bloß 56
Prozent des Friedensdurchschnitts betrug.

Endlich England .. . Auch hier ist man na¬
türlich in Sorge , wie man sich für die 28 000
Tonnen Reinkali , die man im Frieden von
Deutschland bezog, auch nur den notdürftig:
ten Ersatz verschaffen soll. In der Haupt
ache ist der Blick des Briten , entsprechend
einen brutalen Raubtierinstinkten , auf die

Eroberung der oberelsässischen Lager gerichtet.
Ein Eroßschiffsweg Marseille —Mühlhausen
'oll die Salze abtransportieren , Deutschland
soll als eine Art besonderer Raturalentschä
digung im Frieden die . Förderungseinrich
tungen aus den Straßfurter Gruben unent¬
geltlich hergeben, und was dergleichen Phan¬
tasien mehr find.

Aber die Herrschaften mögen sich gedul
den. Elsaß-Lothringen ist deutsches Land und
wird es immerdar bleiben . Damit aber zer-
flattern auch alle die schönen Träume un¬
serer Feinde , die das elsässische Kali als Mo»
nopolbrecher gegenüber Deutschlands etablie¬
ren wollen, in nichts. Die mindestens 6—8
Milliarden Tonnen Kali , die eine einzige
Milliarden Tonnen Kali , die eine einzig¬
artig glückliche Vereinigung geologischer Mo¬
mente, wie sie kaum ein zweites Mal anzu»
treffen fein dürfte , in den Tiefen deutscher
Erde gebettet hat , verleiht uns einen für meh¬
rere Tausend Jahre ausreichenden Vorrat

an diesem kostbaren Monopolartikel . Wir
haben mit ihm einen handelspolitischen Fak¬
tor ersten Ranges in Händen.

Aus einem englischen Geschwader, das
zum Angriff auf Mannheim vorstieß, wur¬
den fünf Flugzeuge abgeschossen.

Im August wurden an den deutschen
Fronten 665 feindliche Fleugzeuge, davon
62 durch unsere Flugabwehrgeschütze, und 53
Fesselballone abgeschossen. Hiervon sind 251
Flugzeuge in unserem Besitz. Der Rest ist
jenseits der feindlichen Linien erkennbar ab-
gestürzt.

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und
86 Fesselballone verloren.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 9. Sept ., abends . (WB .) Amtl .)
Beiderseits der Straße Peronne —Cam-

brai sind erneute Angriffe der Engländer
gescheitert. Von den übrigen Kampfabschnit¬
ten nichts Neues.

Verfsnku«sen durch U - Boote.
Berlin » 9. Sept .(Amtlich.) Unsere U-Boote

versenkten im Sperrgebiet des Mittelmeeres
17 (»00 Brt . findlichen Handelsschiffsraumes,
darunter den beladenen englischen Muni¬
tionstransporter „Marie Zusanne " 3106 Brt.
im Aegäischen Meer , den französischenTrup¬
pentransporter „Pan " 4471 Brt . auf dem
Wege von Marseilles nach dem Aegäischen
Meer und den . französischen Postdampfer
„Balcan " 1709 Brt . auf dem Wege von
Frankreich nach Corsika. mit diesem sind
nach feindlicher Zeitungsmeldung 500 Sol¬
daten untergegangen . Ein deutsches U-Boot
drang in den durch die Sperre geschützten
Hafen Stavres (Aegeis) ein und erzielte
einen Torpedotreffer auf einen englischen
Kreuzer der Juno -Klasse, 5700 Brt ., trotz hef¬
tigster Gegenwehr gelang es dem U-Boot,
unversehrt den Hafen wieder zu verlassen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ben . 10. Sept . (Dass. Ztg.) Aus ameri¬

kanischen Blättern geht hervoc. daß die Kü¬
stenschiffahrt an der Atlantischen Seite Nord¬
amerikas durch deutsche U-Boote dauernd be¬
unruhigt wird . Nahezu täglich wird eine
Anzahl von Fischdampfern nrr ' enkt Der
Akti . Mus scheint sich auf üir ganze Küste
Nord -An-en âs zu erstrecken.

Das größte Opfer der letzter Tage war
der japanische Dampfer „Tokuyana Maru"
7000 To.. Cr wurde in der Nähe eines un¬
bekannten kanadischen Hafens versenkt. Die
japanische Bemannung von 65 Mann wurde
von einem amerikanischen Küstenfahrzeug
ausgenommen und in Canada gelandet . Die
„Tokuyana Maru " war ein neues Schiff, das
1915 in Kobe fertiggestellt worden war.

Sie amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploeg-
steert-Walde und am La Bassee-Kanal . Nörd¬
lich von Armentieres griff der Feind von
neuem an ; wir wiesen ihn ab und machten
Gefangene . - t

Im Kanal -Abschnitt Arleux —Havrincourt
Artillerietätigkeit und Erkundungsgefechte.
Südlich der Straße Peronne - >-Cambrai setzte
der Feind seine Angriffe unter Einsatz stär¬
kerer Kräfte gegen die Linie Eouzeaucourt—
Epehy—nördlich von Templeux fort ; sie schei¬
terten unter schweren Verlusten für den Geg¬
ner . Unsere Vortruppen verwehrten gestern
überlegenem Feinde das Vordringen über
St . Simon und den Crozat -Kanal . Erkun¬
dungsgefechte zwischen Oise und Aklette. Zwi¬
schen Ailette und Aisne brach der Feind
nach mehrfach vergeblichen Teilangriffen ge
gen Abend zu geschlossenem Angriff vor ; er
wurde auf der ganzen Front , teilweise im
Nahkampf und durch Gegenstöße blutig abge¬
wiesen.

Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teil
angriffe , in der Champagne Teilvorstötze des
Gegners.

Wowische llebersicht.
Berlin , 10. Sept . (Lok.-Anz.) Wie aus

einer Verfügung der städtischen Schuldeputa¬
tion an die Leiter sämtlicher Berliner Ge-
meindeschulen hervorgeht , rechnen dieBerliner
städtischen Behörden mit einer baldigen
Auflösung des Abgeordnetenhau-
s e s. Die Lehrerschaft wird aufgefordert,
sich zu den Ehrenämtern des Wahlgeschäftes
bereitzuhalten.

Berlin » 10. Sept . (V. T.) Die gestern
nach dem Berliner Lehrervereinshause einbe-
rufene fortschrittliche Wählerversammlung

des 1. Berliner Reichstagswahlkrei¬
ses,  die endgültig den Kandidaten für die
am 15. 10. stattfindende Nachwahl  auf¬
stellen sollte, hat nach einer überaus lebhaf¬
ten Aussprache den Geheimen Justizrat
Kemper  nominiert . Es entfielen auf ihn
103 und auf den Staatssekretär a. D. Bern¬
hard Dernburg90  Stimmen.

Berlin , 10. Sept . (WB .) Auf das Hul¬
digungstelegramm des Kyffhau-
serbundes  der deutschen Landeskrieger,
verbände gelegentlich seiner disjährigen Ta¬
gung auf dem Kyffhäuser an den K a i s e r ist
nachfolgende Antwort erfolgt:

Ich ersuche Sie , den versammelten Ver¬
tretern des Kyffhäuser -Vundes der deutschen
Landeskriegerverbände für den erneuten
Treuschwur meinen kaiserlichen Dank und

Gruß zu übermitteln . Ich bin fest davon
durchdrungen , daß die Glieder der deutschen
Kriegervereine , ein jeder Mann an seinem
Platz , ihre ganze Kraft und Persönlichkeit
einsetzen werden , um die Heimat zu stützen.
Gleich unserer ruhmgekrönten Kameraden im .>
Felde , die sich in ihrem Siegeswillen und
ihrer Standhaftigkeit durch die Uebermacht
und verwerflichen Kampfesmittel der Feinde
in den Wechselfällen des Krieges nicht irre
machen lassen. Der militärischen und sittlichen
Kraft und einmütigen Entschlossenheit des
deutschen Volkes muß und wird es mit Got¬
tes Hilfe gelingen , den immer offener zu
Tage tretenden Dernichtungswillen der aus
allen Erdteilen gegen uns anstürmenden

Feinde zu brechen und die Freiheit des teu¬
ren Vaterlandes für alle Zukunft sicherzu¬
stellen. Mit besonderer Freude begrüße ich
es, daß auch die Kriegervereinsorganisatio¬
nen durch die Fürsorge für Kriegshinter¬
bliebene , Kriegsbeschädigte und bedürftige
Kriegsteilnehmer tatkräftig dazu beitragen
wird , den unseren todesmutigen und opfer¬
freudigen Helden gebührenden unauslösch¬
lichen Dank des gesamten Vaterlandes abzu¬
tragen . Wilhelm I. ft.

Wien . 10. Sept . (WB .) Wie die Mon¬
tagsblätter erfahren , erfolgte gestern die E r-
nennung  des M i n i st e r s a. D. Dr . Frei¬
herr v. Spitzmüller , zum gemeinsamen Fi¬
nanzminister . Die beiden kaiserlichen Hand¬
schreiben, womit diese Ernennung verlaut¬
bart wird und gleichzeitig der Minister des
Aeußern Graf Burian als intermistischer
Leiter des gemeinsamen Finanzministeriums
von dieser Stelle mit dem Ausdruck der An¬
erkennung für seine Dienste enthoben wird,
werden in der „Wiener Zeitung " am Diens¬
tag veröffentlicht werden.

Genf , 10. Sept . (B . T.) Journal des
Debats meldet aus Madrid : Der königliche
Hof befahl die Bereitstellung des König¬
lichen Schlosses  von San Sebastian für
die Zarinwitwe und ihre Töchte : .
Nach einer offiziösen Verlautbarung hat die
Zarin die Bedingungen der Bolschewiki-
Regierung angenommen und auf ihre An¬
sprüche im In - und Ausland für sich und ihre
Töchter refp. ihre Rechtsnachfolger Verzicht
geleistet.

Basel , 10. Sept , (Lok.-Anz.) Daily Ex¬
preß meldet : Lloyd George  hat für seine
Person keine Veranlassung auf die
Rede  des deutschen Staatssekretärs D r.
S o l f durch eine Erwiederung einzugehen.

Basel , 10. Sept . (Lok.-Anz.) Seit 3 Tagen
ist, laut der Morningpost , kein merkbarer

Fortschritt  mehr im Vorrücken der
Aliierten  festzustellen . Der Vormarsch
stößt anscheinend auf schwer zu nehmende
Hindernisse , zu deren Beseitigung länger»
Vorkehrungen notwendig sind.

Bern , 10. Sept . (Voss. Ztg .) Das Berner
Jntelligenzblatt meldet : Es sei immer wahr-
scheinlicher, daß die deutschen Streit-
kräftesich  schon heute neue gruppiert
haben und von Tag zu Tag umfassender reor¬
ganisiert werden . Immer unwahrscheinlicher
wird es, daß Foch einen Durchbruch nach
Osten erreicht und ungebeugt stehen sich die
Kämpfer gegenüber . Eine solche Erkennt¬
nis muß aber heute nach vielen Kriegsjahren
ihre politische Einwirkung haben. Zweifel¬
los ist die Lage in allen europäischen krieg-
führenden Staaten an einem Punkte ange¬
langt , der als kritisch bezeichnet werden muß.
Die . Lage der Regierungen der europäischen
Mächte läßt auf eine baldige Aenderung
schließen. Die einzige Furcht der Friedens-
freunde find heute die Amerikaner.

Konstantinopel , 9. Sept . (WB .) Die
Blätter veröffentlichen den Wortlaut der ge¬
legentlich des letzten englischen Luft¬
angriffes  auf Konstantinopel abgewor¬
fenen. in türkischer und arabischer Sprache
verfaßten Flugzettel,  und sagen: Wie
naiv müssen die Engländer sein, wenn sie von
derartigen Mitteln Erfolge erwarten , sie, die
sich als Beschützer des Islams hinstellen, wäh¬
rend sie den leidenschaftlichsten Kreuzzug
predkgen.
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Lt »dtn« ch»icht«» HI

Gl<ich««mige H»« b»rger.
e Man mag in den verschiedenstenAdreß¬

büchern blättern , stets werden dabei be¬
stimmte Familiennamen ' durch ihr häufiges
Vorkommen besonders in die Erscheinung
treten . Es sind dies in erster Linie , um nur
einige zu nennen , die Beckers, die Müller s
und die Schmiht's . Von ihnen hat jeder Ort,
mag er nun im östlichen oder westlichen
Deutschland oder in sonst einer Himmelsrich¬
tung liegen , eine ganze Menge aufzuweisen.
Neben diesen bekanntesten deutschen Fami¬
liennamen geben aber noch diejenigen den
Namens -Registern ein charakteristischesMerk¬
mal für die in den einzelnen Gemeinden
eine besondere Vorliebe herrscht. Diese
spezifisch Ortsgleichnamigen , wenn man sie so
nennen soll, sind nicht im entferntesten so
national wie die Vorbezeichneten. Als Be¬
weis diene dafür eine Gegenüberstellung des
in Homburg achtzigmal vorkommenden Fami¬
liennamens Wehrheim  mit den Frank¬
furter Geschlechtern der Wehrheims , die nur
zehn Gleichnamige aufzuweisen haben . Hom-
burger 3 chm i d t 's gibt es 70, tn Frankfurt
dagegen 963. die Mülle  r 's zählen hiesigen
Orts nach 67, in Frankfurt nach 1399. JnWirk-
lichkeit wohnen natürlich in beiden Städten
oon diesen Namensträgern weit mehr , da in
den Adreßbüchern bekanntlich nur die Fami¬
lienvorstände und einzelstehende volljährige
Personen aufgeführt werden . Dieser Umstand
mag auch bei der nachfolgenden weiteren Auf-

K zählung von gleichnamigen Hamburger ' Bür¬
gern Erwähnung finden.

Ein stark verbreitetes Hamburger Geschlecht
ist das der Hett 's, unser Adreßbuch führt
davon nicht weniger als 70 auf . Es folgen
dann 40 Brau  m's , 30 D e n f e l d's, 30
Brau  n 's, 28 W a g n e r 's , 26 Schnei-
d e r 's , 26 Fische r 's , 24 B i r ke n f e l d's,
23 Webe  r 's , 20 V o ß's, 20 Kofler 's,
20 Raab'  und 20 Weil 's. Viclgebräuch-
liche Hombnrger Familiennamen — eigent¬
lich müßte man von KirdorferFamiliennamen
sprechen, da dieser Stadtteil fast nur aus Grup¬
pen gleichnamiger Einwohner besteht — sind
noch Sfment , Barth , Bender , Ern st,
Hardt , Hofmann , Lang , Mathay,
Meyer , Rack , Schäfer  usw . Man geht
wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß
ungefähr ein Fünftel aller Hornburger Ein¬
wohner den einen oder andern der vorge¬
nannten 27 Familiennamen trägt . Was das
heißen will , erhellt atzs der Tatsache, daß
das Hamburger Adreßbuch insgesamt reichlich
1500 Familiennamen aufweist.

Wie unterscheidet man nun aber die Wehr-
heim's, die Schmtdt's, die Hett 's , die Müller 's
und die übrigen gleichnamigen Hamburger
Bürger von einander ? Da ist vorweg zu
sagen, daß je volksreicher eine Stadt ist, je
mehr sich auch ihre einzelnen Bewohner ent¬
fremden und somit auch kein Bedürfnis vor¬
handen ist, die Gleichnamigen besonders zu
kennzeichnen. In Großstädten gar wissen
kaym die Bewohner eines Hauses von ein.
ander . Die 15 000 Honiburger kennen sich
natürlich auch nicht im entferntesten alle , es
trifft das höchstens füb die Anwohner einer
Straße zu, und die werden schon die Gleich¬
namigen zu unterscheiden wissen. Anders

war das vor ungefähr 60 Jahren , als unserö
Stadt wenig über 5000 Einwohner zählte,
da wußte man noch von einander
und wo das Unterscheiden der Gleichnami¬
gen beschwerlich war , half die idyllische Land¬
gräflich hessische Verwaltung nach. Sie be¬
stimmte u. a .:

„Wenn ein Ortsbürger bisher der einzige
seines Namens war , jetzt aber ein zweiter
mit gleichem Vor - und Zunamen in das Orts-
bürgerregister eingetragen wird , so ist nun¬
mehr ersterer mit No. 1. letzterer mit No. 2
zu bezeichnen. — Wenn in einer Gemeinde
soviel Personen denselben Vor - und Zunamen
haben , daß bei bloßer Unterscheidung der-
stlben durch Nummern ein Irrtum leicht Vor¬
kommen könnte, so werden die Beamten und
Hilfsbeamten der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit, insbesondere bei Uebertragung von
Grundeigentum , einer solchen Person zu bes¬
serer Unterscheidung neben der Nummer noch
eine weitere Bezeichnung geben, welche von
dem Stande oder Gewerbe, von dem Namen
der Eltern oder von ähnlichen Umständen her-
zunehmen ist."

Diese Verordnung über die Bezeichnung
gleichnamiger Ortseinwohner ist heutzutage
für die Stadt Bad Homburg nur wenig rich¬
tunggebend,' in den umliegenden Ortschaften
hingegen ist sie vielfach noch im Volksmunde
gebräuchlich. So gibt es in unserem Nach¬
barorte Rodheim z. V. einen Heiirrich
Weller XI. und die Kirdorfer wissen sich auch
zu helfen , um das Heer der Gleichnamigen zu
unterscheiden!?

*

* Der neue Leiter unseres Kurorchesters.
Wie schon berichtet, übv.*nmmt Kapellmeister
Karl Ehrenberg  vom i . Oktober ab als
1. Kapellmeister die Leitung des Homburger
Kurorchesters . Ueber den Lebenslauf
des neuen Dirigenten erfahren wir folgendes:
Karl Ehrenberg wurde als Sohn eines
Dresdener Historienmalers im Jahre 1878
geboen. Nach Absolvierung des Konserva¬
toriums zu Dresden war er von 1898 bis 1899
Opernkapellmeister in Dortmund und Würz-
burg . Bis 1904 war er Dirigent der Or-
chester-Vereinskonzerte in München. In den
Jahren 1905—1908 wirkte Ehrenberg wieder
als Opernkapellmeister in Posen, Augsburg
und Metz. 1909 bis Kriegsausbruch war er
Direktor des Sinfonieorchesters in Lausanne.
Seit 1905 ist Ehrenberg städtischer Kapell¬
meister in Augsburg und zugleich Kapellmei¬
ster des dortigen Stadttheaters . Während
der letzten 10 Jahre war Kapellmeister Ehren¬
berg häufig als Gastdirigent  tätig , so in
Berlin , Dresden . München, Leipzig, Lübeck.
Baden -Baden , Lion , Riga usw. (zum Teil zur
Leitung eigener Werke.) Als Komponist
erwarb sich Ehrenberg internationalen Ruf,
mit Orchesterwerken, Kammermusik- und Ge-
fangskomposttionen, insbesondere gelegentlich
der großen, deutschenTonkünstlerfeste in Dres-
den, München .Jena und im Schweizerischen
Tonkünstlerfest in St . Gallen usw Seine
sehr zahlreichen Liedkompositionen
finden sich auf dem Repertoire bekanntester
Sänger . Eine neue Orchester-Suite wurde in
München 1917 von Generalmusikdirektor
Bruno Walter zur Aufführung gebracht.
Die Komposition einer Oper geht ihrer Vol-

> lendung entgegen ; ihre Aufführung ist von
' einer unserer ersten Hofbühnen beabsichtigt.

Kapellmeister Ehrenberg wird im Laufe des
Winters hier eine große Anzahl Sinfonie-
konzerte dirigieren . Das erste von ihm ge¬
leitete Sinfoniekonzert findet Donnerstag
abend, im Ko n z e r t s a a l des Kurhau-
s e s statt . Die Vortragsfolge verzeichnet:
1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte ", W.
A. Mozart , 2. Symphonie Rr . 12 in 8 -äur,
Joseph Haydn , 3. a. Adagietto , b. Menuett
aus der ersten Suite „l 'Arlefienne ", G. Vizet,
4 Svmphonie Nr . 5 in c-moll, L. van Beet.
Hoven. Zu diesem I. Simfoniekonzert hat da»
Kurorchester' eine bedeutende Verstärkung er¬
fahren.

* Wehrturnen der Jugendwehrkompanie.
Am vergangenen Sonntag fand auf dem
Großen Exerzierplatz das diesjährige Wehr¬
turnen der Jugendkompanien des Obertau¬
nuskreises und Kreises Höchst statt . S . Exz.
Generalleutnant Schuch sowie Herr Landrat
von M a r r wohnten der Veranstaltung,
deren Leitung Turngauvertreter Heim  über,
nommen hatte , bei und zeigten lebhaftes In.
teresse für die Leistungen der einzelnen Teil¬
nehmer . Die Uebungen bestanden aus .Hoch¬
sprung , Weitsprung , Laufen über 100 Meter
und Handgranatenweitwurf : ferner für die
Oberstufe noch aus Entfernungsschätzen und
Schnellseh- und Meldeübung . Die Resultate
sind: Oberstufe (16—18 Jahre ) 1. Preis Konr.
Müller , Hofheim mit 78 Punkten , 2. Preis
Heinr . Racky, Oberhöchstadt mit 75 Punkten,
3. Preis Wilh . Leder, Hofheim mit 71 Punk¬
ten . Von Homburg erhielt den 7. Preis mit
63 Punkten Fr . Enzingmüller . In der Un¬
terstufe (14—16 Jahre ) : 1. Preis 'Karl
Schneider , Friedrichsdorf mit 61 Punkten,
2. Preis Gurr,Friedrichsdorf mit 59 Punkten,
3. Preis Fritz Vrahe , Hombug mit 55 Punk-
ten , 4. Preis Wilh . Zimmermann , Homburg
mit 53 Punkten ; ferner erhielten von der
Homburger Kompanie noch Preise , den 6.
Ludwig Rück und den 7. Fritz Bernhard.
Im Entfernungsschätzen und Meldeübung:
1. Preis Denfeld , Homburg mit 31 Punkten,
2. Preis Ernst Lanz , Homburg und Georg

i Gattenhof , Unterliederbach mit 30 Punkten,
3. Preis Fr . Enzingmüller , Karl Bescherer,
Fritz Lanz und Balb Homburg und Alex
Lorsbächer, Nied mit 29 Punkten gemein¬
schaftlich, 4. Preis Willi Rohrbach, Homburg
mit 28 Punkten . ' , >

• Teilweise Gütersperre . Wie aus
einer Bekanntmachung in der heutigen Rum-
mer unseres Blattes hervarzeht , wird z»r
Gewinnung von Wagen für den Ladungs-
verkehr bis auf weiteres der Versand vom
Frachtstückgut usw. derart eingeschränkt, daß
eine Anzahl Eüter 'Uvon der "' Beförderung
ausgeschlossen bleibt .MMWWM
-'^ *>"Tre«e in der Arbeit Fräü'Philsp-
pine E b e r h a d t ist am heutigen Tage 25
Jahre Lei der hiesigen Schloßverwaltung be¬
schäftigt. Aus diesem Anlasse wurde ihr vom
Kgl . Oberhofmarschallamt ein größerer Geld¬
betrag ausgehändigt.

"* Tanzabend von Stzlvia Herzig.
Die zurzeit in Ritters Park -Hotel zur Kur
»eilende Tinzerin Sylvia Herzig,  die
noch kürzlich mit so anßerordentlicheW Er¬
folge im hiesigen Kurtheater gastierte , gibt
ans vielfachen Wunsch hin . am Mittwoch,
11. September , abends 8.80 Uhr , im Weißen
Saale des Hotels einen Tanzabend.

Die KLustlerin « ird unter »»deren einige
neue Tänze bringen , wozu wieder Ludwig
Sievert  vom Sroßherzoglichen Hoftheater >
in Mannheim die Kostüme entworfen hat.

* Lustiger Abend. Zu dem am Mittwoch,
11. September , im Kurhaus stattfindendeu
„Lustigen Abend von Friedrich Lobe"  vom
Frankfurter Neuen Theater seien einige
Frankfurter Presseurteile über einen Abend
des Vortragenden in Frankfurt mitgeteilt.
„Der von dem beliebten Mitglied unseres
Neuen Theaters , Friedrich Lobe, am Sams,
tag in der „Loge Carl " veranstaltete „Hei.
tere Abend" hatte bei gewähltem und reich,
haltigem Programm einen in allen Teilen
wichlgelungenen Verlauf ." Und dann an an¬
derer Stelle : „Nur allzuschnell vergingen dt:
Stunden , und das Publikum , das seineVefrie»
digung durch lebhaften Beifall zum Ausdruck
brachte, hätte gerne noch weiter gelauscht,
wenn nicht die bitterböse Polizeistunde eine
Grenze gesetzt hätte . Für den Künstler aber
dürfte der Erfolg ein Ansporn zu weiteren
Veranstaltungen ähnlicher Art sein." — Herr
Lobe ist von früheren Gastspielen hier in
Homburg wie auch von seiner vieljährigen
Tätigkeit in Frankfurt den Homburgern kein
Fremder mehr : es darf deshalb angenommen
werden, daß sein „Lustiger Abend" neben
dem Kurpublikum auch die einheimische Bür.
gerschaft stark interessieren wird . Als die
wirkungsvollsten Programmnummern heben
wir hevor : die kraftvolle Dichtung „Der
Sturm " und von den lustigen Programm,
teilen „Frankfort , wis 's preußisch worn is !"
und Karl Ettlingers erschütternd komisch»

geteilte Walküre ."
* Weinsteuer und Weinnachsteuer . Die

Ausführungsbestimmungen zum Weinsteuer¬
gesetz, sowie die Weinsteuer -Ordnung sind
veröffentlicht , wir entnehmen ihnen folgen¬
des : 1. Der Weinsteuer — 20 v .H. des dem
Verbraucher berechneten Verkaufspreises —
unterliegen Traubenwein , Traubenmost , dem
Weine ähnliche Getränke (Obst-, Beerenwein,
Getränke aus Pflanzensäften , von Rhabarber
und dergl . aus Malz und Malzauszügen , Ro¬
sinenwein , Tresterwein , Hefewein und andere
Kunstweine , Träubensirup , Rosinenextrakt,
griechischer Sekt und dergl .) Weintrüb ist wie
Wein zu behandeln ; nicht flüssige Weinhefe
ist steuerfrei . Der Steuer unterliegt sowohl
der im Jnlande hergestellte, als auch der aus
dem Auslande eingeführte zum Verbrauch
im Jnlande bestimmte Wein . Die Inhaber
der . nach § 15 des Weinsteuergesetzes an¬
meldepflichtigen Betriebe (Hersteller , Händ¬
ler , zu denen auch die Inhaber von Hotels,
Gastwirtschaften , Kolonialwarenhandlungen,
Delikatessengeschäften, gehören) haben über
den Ein - und Ausgang von Wein ein Wein¬
steuerbuch zu führen . Die Vordrucke hierzu
werden von dem Zollamt I Bad Homburg
geliefert . — 2. Gemäß § 45 der Weinnach¬
steuerordnung unterliegen der Nachsteuer
Wein , Traubenmost , dem Weine ähnliche Ge¬
tränke , Getränke die Wein oder dem Wein
ähnliche Getränke enthalten , entgeisteter

Wein und entgeistete dem Weine ähnliche
Getränke , die sich am 1. September 1918 im
Besitze■eines Verbrauchers befinden . Als
Verbraucher gilt , wer nicht als Hersteller
oder Händler anmeldepflichtig ist. Wirte und
Kleinhändler , die nur inländische Getränke
vom Faß verschänken, gelten als Verbraucher!
die Vorräte derselben sind daher nachsteuer-

Es ritten drei Reiter . . .
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„Margitta !" mahnte Lenz. „Olfers har
Porträtaufträge für mich - ich soll den
General von Winterfeld in voller Uniform
für das Casino malen . Die Sache ist mir
nicht nur interessant an sich — sie ist auch
von weittragendster Bedeutung - das
Bild soll, wenn auch mit etwas Verspätung,
in die Ausstellung - Ich muß Olfers
von Herzen dankbar sein, daß er das alles
für mich durchgesetzt hat ."

„Wenn ich das schon höre ! Du hast Olfers
dankbar zu fein !? Wäre er heut hier — ich.
würde auf der Stelle recht ausführlich deutsch
mit ihm reden ! Schikaniererei ists von ihm,
weiter nichts ! Es sind andere Bilder genug
da zum ausstellen , ich finde es - "

„Aber liebes Kind — ich habe meinen
Kontrakt zu erfüllen , es ist höchst bedauer¬
lich, daß du durchaus nicht verstehen willst
oder kannst!"

„Sie wird 's schon begreifen lernen — ha-
ben Sie Geduld mit ihr !"

„Niemals , lieber Storm , niemals werde
ich mich in dies Abhängigkeitsverhältnis zu
Olfers schicken, und - wir werden ja sehen,
wer siegen wird , Olfers oder ich!"

„Das fängt ja gut an !" lachte Lenz.
„Bisher war sie nämlich lammfromm , aber in
der Berliner Luft wird sie gleich wieder dis
alte rechthaberische Margitta , die alles besser
versteht, was ihrem Mann guttut !"

„Ich fürchte, ich fürchte, Ihr Paradies
wird sich langsam mit Schlangen und bösen
Geistern bevölkern, lieber Lenz!" meinte
Storm lächelnd.

„Dafür bin ich noch da : der Erzengel mit
dem Schwert !"

Lenz ließ sich aus seiner Juckelstimmung
nicht Herausreißen . Ihm war so von Herzen
wohl , wieder im Hause Kelncke zu atmen , wie¬
der in die gewohnten Verhältnisse zu kommen.
Ihm war Paris die Fremde geblieben, er war
nur zu froh , ihr den Rücken kehren zu dürfen
und seinem Glück in der Heimat die Wohn¬
stätte zu richten. —

Das Kaderle hing sich freundlich an ihn . mit
tausend Fragen . Und morgen sollte sie sich
ihre Geschenke abholen . —

„Halb Paris habe ich für Sie ausgekauft.
Katerle ! Meine Frau plagte schon die Eifer¬
sucht! Ja , ja !"

„Ach gar ! Kinder , wann gebt Ihr Euren
ersten Empfang ?" fragte sie strahlend.

„Empfang ? Ach Katerle , für solche Dinge
ist keine Zeit ! Arbeit , Arbeit ! Für mich gibt 'g
nur Arbeit , und empfangen — lassen wir
uns bei euch hier !"

„Margitta wird doch ein Haus machen,
mehr denn je — schrieb sie mir !"

„Gewiß wird sie das !" bestätigte Mar¬
gitta lebhaft.

„Na ja !" — sagte Lenz — „was sie in
ihren Salons machen will , das schert mich
nicht — ich vergrabe mich in mein Atelier !"

„Margitta sah ihn lachend an : „Was der
Mann sich so denkt! Hier wird nun erst seine
Erziehung anfangen — ich sehe schon, das
wird eine schöne Arbeit für mich werden !"

„Wie die Kinder zanken ste sich, und 6fr
bei leuchtet ihnen das Glück aus den Augen
— zu nett !" sagte die Baronin Klencke zu
ihrem Sohn , als alle Gäste das Haus ver¬
lassen hatten.

„Ja gewiß Mama ! Nur , daß das Zanken
bleiben und das Glücksleuchten langsam er¬
löschen wird !"

„Das täte mir aber leid um unseren Lenz."

„Mir auch!"
„Sage mal , Hans, - es wird mir-

immer klarer , daß die Laote Lankheim in dich
verschossen ist!"

„Mir auch?"
„Du, Junge , — das ließe sich doch beden¬

ken - sie - sie hat immerhin eine
halbe Million , wenn der Großvater mal vis
Augen zumacht!"

„Da wünsche ich dem alten Oberst noch
ein recht langes Leben!"

„Warum denn ? Die Lotte ist ein apartes
Mädel - “

,.D ja !"
„Und mit der Singerei ist das ja doch nur

Unsinn ? Gott , sie fingt ja jetzt ganz niedlich,
so für 'ne reiche junge Frau . . ."

*„. . . . reicht es. o ja ? Aber — Mütter¬
chen - meine Frau wird dies aparte
Mädel mit der halben Million und dem mu¬
sikalischen Notdurft -Talent nicht!"

„Warum nur nicht?"
„Warten wi rnoch ein bißchen, Mütter¬

chen! Es wird sich schon noch watz für deinen
Herrn Sohn finden — es eilt ja nicht?"

„Wenn die Männer das schon sagen,
dann . . ."  '

„Na , was dann ? "
„Dann steckt längst was dahinter ! Ich

habe immer so das Gefühl , Hans . . . . Du
— du zeigtest Lenz einen Trauerbrief - -
was war denn das ? Es ist doch niemand ge¬
storben !"

„Aber Mama — es sterben in jeder Se¬
kunde vielleicht einige tausend Menschen auf
dem Erdenrund !"

„Da würde die Welt bald leer sein!"
„Wenn nicht in jeder Sekunde ebensoviel

geboren würden !"
„Rede doch nicht so herum ! Wer ist da

gestorben, von dem ich nichts zu wissen
brauche""

Hans Klencke nahm nach kurzem Zögern
den schwarzumränderten Brief aus der
Brusttasche und gab ihn der Mutter . „Um
dir keine schlaflose Nacht zu bereiten , bitte.
Es hat für dich doch kein Interesse , du weißt
von den Leuten nichts."

Die Baronin las die Todesanzeige aus
Rbeinsberg : Rose Horns Vater war nach
kurzer Krankheit einem Herzschlag erlegeen.

„Mer ist diese Rose Horn ? Wer war ihr
Vater ?"

„Herr Horn war ein angesehener Kauf¬
mann in Rheinsberg ."

„Du hast da verekehrt ? Und davon hast
du nie ein Wort gesagt?

„Verkehrt ? Nu ja . auch das , wenn du
willst. In so 'nem Nest herrschten patriar¬
chalischere Zustände . Ich war jeden -Tag in
seinem „Papier - und Kunstladen " - —
an solchem Ort kennt man sich doch anders —*

„Und die Tochter war auch im Laden ?"
..Wenig — sie besorgte den Haushalt — —

die Mutter war nicht mehr am Leben. "
„Jung ?"
„Ja gewiß, jung ! Jung und — weiß Gott

— apart ! ne andere Sorte von Apartheit
als Lotte Lankheim, das kannst du glauben!

„Und von alledem höre ich heute zuM
erstenmal ? Sie schickt dir eine Anzeige —
— Ihr korespondiert also?"

„Doch nicht eigentlich ! In der ersten Zeit
ja - ich war zuletzt öfters in ihrem Haust
- -- Es waren durchaus gebildete Mew
schen- — die Tochter ist in der Schwei?
erzogen - —tadellose Erziehung , sage W
dir - überhaupt — - “
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pflichtig. Die Nachsteuer ist vom Verbraucher
zu entrichten, einerlei, ob er die Getränke
selbst verwahrt oder durch andere verwahren
läßt. Die Nachsteuer beträgt für das Liter
oder die ganze Flasche 50 Pfg. für halbe oder
kleinere Flaschen 25 Pfg. Traubenweine und
Traubenmoste der Jahrgänge 1915, 1916 und
1917 unterliegen der Nachsteuer' in Höhe von
20 v. H. Von der Nachsteuer befreit sind die
einem Verbraucher gehörigen Getränke, die
nicht zu den Traubenweinen und Trauben¬
mosten der Jahrgänge 1915, 1916 und, 1917
gehören, in einer Gesamtmenge von 24 Li¬
tern oder 30 ganzen (60 halben oder kleine¬
ren) Flaschen. Die Verbraucher find ver¬
pflichtet, die Vordrucke zur Anmeldung der
Nachversteuerung des Weines bei dem Zoll¬
amt I Bad Homburg abzuholen. Die ausge¬
füllte Anmeldung ist spätestens am 7. Sept.
bei der vorgenannten Behörde abzugeben, bei
der auch das Weinsteuergefetz, die Ausfüh-
rungsbestimmungn und die Weinnachsteuer-
ordnung eingesehen werden können.

* <S»« « dsätze für Geetleessuugen von
Arbeitskräfte« , «n erster Stelle sind bei
der Demobilisierung diejenigen Arbeitskräfte
zu entlasse», welche n»r nebenbei zur Er¬
langung eines nicht für den Lebevsunter.
halt notwendigen Nebenverdienstes tätig
find, sowie solch», welche nicht durch häus¬
lich« Verhältnisse oder andere zwingende
persönliche Gründe an ihren Wohnort ge¬
bunden »nd körperlich imstande sind, sich in
anderen Erwerbszweigen zu betätigen. Es
kommen vorwiegend Krauen in Betracht. Als
„sehr wichtig »nd sowohl vom kriegswirt¬
schaftlichen Standpunkte au» wie im Lnter-
esie der Arbeiter besonders z» begrüßen"
bezeichnet da» Kriegsamt ferner die Be¬
stimmung, daß di« zur Entlassung kommeu-
den Arbeitskräfte möglichst frühzeitig, sp«.
testens 14 Tage vorher, von der Entlassung
benachrichtigt werden müffen und gleichzeitig
bei dem für die Betriebstätte zuständigen
Arbeitsnachweis (Hilfsdienst- oder Frauen¬
arbeits -Meldestelle) anzumeldeu find unter
Verwendung der von der Zentrale zur Ver¬
fügung gestellten Personalkarlen. Diese
Karten find für sämtliche Arbeitskräfte so¬
gleich auszufälleu, aber erst abzusenden,
wenn die Entlastung nnsgesprochen wird,
wobei inzwischen eingetretene Veränderungen
nachzutragen sind. Bei Eutlassunge» von
mehr als 5S' Arbeitskräften ist auch die für
die Betriebsstätte zuständige Kriegsamtstelle
gleichzeitig(zu benachrichtigen. Sind örtlich
zuständige Meldestellen nicht vorhanden, so
find alle eintretenden Entlastungen der zu¬
ständigen Kriegsamtstelle auzuzeigen. Die
möglichst frühzeitige Benachrichtigung der
Arbeitskräfte von bevorstehenden Entlassungen
entspricht der « illikgeit, damit stch die Be¬
troffenen rechtzeitig um andere Arbeitsge¬
legenheit bemühe» können. Hierbei sollen
ihnen die Hilfsdienst- und Frauenarbeits-
Meldestellen zur Seite stehen. Die AusfLl-

lung der Personalkarte» erleichtert wesent¬
lich die richtige Auswahl der zu Entlasteu-
den, die lleberseudung der Karten an die Ar-
beitsnachweise die entsprechendeArbeitsbeschas-
ung.Des weiteren empfiehlt das Kriegsamt be.
sonderer Beachtung die Bestimmung, daß
beim Wiederaufbau der Zigarren -Jndustrie
«eben denjenigen Arbeitern, die im Heeres¬
dienst oder im Hilfsdienst gestanden haben,
auch diejenigen Arbeitskräfte vorzugsweise
wieder eingestellt werden sollen, die nach
der Entlastung au» der Zigarren -Jndustrie
in anderen Erwerbszweigell Arbeit geleistet
habe«, während diejenigen, welche di«Über¬
nahme solcher Arbeit trotz ihrer Verwen-
dnngfähigkeit abgelehnt haben, erst in letzter
Linie bei der Wiederherstellung berlcksichtigt
werden sollen. Bei Streitigkeiten über Ver¬
wendungsfähigkeit in anderen Erwerbszwei-
gen entscheiden die von der Zentrale errich¬
teten Bezirksausschüsse, denen zwei Vertreter
der Arbeiterschaft angehören. Die Kriegs¬
amtstellen find befugt, Vertreter mit bera-
ratender Stimme in diese Aueschäste zu
entsenden.

Frankfurt,  9 . Septbr . Ein Bah »,
Hossvorsteher als Aehr êndieb.  Der
Main -Nidda-Bote teilt zur Vermeidung , o»
Jrrtümer mit, daß es sich bei der kürzlich
berichteten Felddiebstahlsgeschichteum deu
BahnhofsvorsteherQuerbach von der Stativ«
Rödelheim handelt, der beim Abschneide«
von Weizenähren betroffen wurden.

Dom Main,  8 Sept . Den Metzger¬
meistern  Wirt und Mittnach in Aub
wurden wegen Unzuverlässigkeit  ihre
Geschäft« eine« Monat lang geschloffen, da
man bei ihnen sechs Zentner frisches und
geräuchertes Schweinefleisch beschlagnahmt
hatte.

Niederwalzen,  9 . Sept. lleber die
hiesige Gemarkung sowie über die Gemar¬
kung Bortshausen, Allna und Staufenberg
zogen schwere Unwetter.  Wolkenbruch¬
artige Regen gingen nieder. 2n Staufen¬
berg schlug der Blitz in zwei Scheunen, die
völlig in Asche gelegt wurden. Hagelschlag
richtete an den Obstbäumen Schaden an.

Aus Nied er Hessen,  10 . Sept . Wäh¬
rend eine» starken Gewitters  traf der
Blitz in der Nähe des Dorfes Körle bei
Euntershausen da» Gespann eines Land¬
wirts , wobei die beiden Pferde erschlagen
wurden. Der Knecht, der unter einem Baume
Schutz gesucht hatte, kam mit dem Schrecken
davon.

Nieder -Nosbach  1v. Sept . Das Fest
der Silbernen Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute Heinrich Simon  Und Frau Margarethe
geb. Reuter.

Von der Bergstraße .Um stch gegen
dieHamsterzu  schützen, ordnete das Bürger¬
meisteramt in Heppenheim eine Prämie von
30 Pfg. für jeden erschlagenen und «ingelie¬

ferten Hamster an. ( Gemeiut sind hier die
wirklichen, als» die vierbeinigen Hamster,
«a » wir zur Vermeidung bedenklicher Miß-
verstäodniffe ausdrücklich betonen wollen.

Vom Westerwald,  9 . Sept. Beim
Spi e le » mit einem Revolver  entlud
stchi» der Wohnung de, Bergmanns Weber
in Gebhardshaiu ein Schuß. De» 16 Jahre
Josef Weber, der mit dem Revolver han¬
tierte , traf den dabei stehende» 3jährigen
Willi Weber tödlich.

Vom Westerwald,  9 . Sept, Beim
Laubsammeln  im Walde von Altstadt
stießen drei Sangen von da auf einen
f!ra » zösischen Kriegsgefangenen.
Di/ drei Mutigen nahmen den Franzmann
fest und brachte« ihn nach dem- achevbUrger
Lager.

Wilhelmshöhe,  10 . Sept. Vom
Oberhofmarschallamt wird mitgeteilt ; NeUer-
ding« find von verschiedenen Zeitungen
Nachrichten über die Ursachen derE r kr an-
kung der Kaiseri»  sowie über eine
Verschlimmerung in derem Befinden gebracht
worden, die den Tatsachen durchaus uicht
entsprechen. Wie dem gegenüber verstchert
werde» kann, befindet stch die Kaiserin «r-
freulicherweise auf dem Wege fortschrei,
tender Besserurg. »ie Kaiserin un¬
ternahm bereit» Spaziergänge und Spazier¬
fahrten . Eine Badekur ist von ärztlicher
Seite uicht in Aussicht genommen.

Worms,  6 . Sept . Die Ehefrau des
Schmied» Wüst in Rülzheim stürzte von der
Scheune  in die Tenne und war sofort
tot.  Die Gendarmerie in Eroßsteinhausen
in der nahen Pfalz nahm einem Schleich¬
händler  und Schwarzschlächterzwei
Ochsen  ab , die der Gauner über die Grenze
schaffen wollte.

Bon «, 9 . Sept . Die Donner Fried-
r ich - Wilhelm - Universität  hat jetzt
beschloffen, die Feier i ?rer hundertjäh¬
riges Stiftung  erst am 8. August
1919 »nd mit Rücksicht auf die Zeitlag« in
bescheidener Form zu begehen. Aus Anlaß
des Etiftungstagss haben der Provinzial-
Verband der Rhsinprovinz und die Stadt
Boun di, Begründung einer Studenten-
Lücherei beschloffen und dazu beträchtliche
Mittel zur Verfügung gestellt. Die Bücherei,
die erste dieser Art in Deutschland, soll den
Studierenden Fühlung mit dem geistige«
Lebe« der Zeit geben, indem -sie ihnen die
Erscheinungen in Wiffenschaft und Kunst,
Wirtschaft Und Politik und besonders in der
schönen Literatnr in Büchern, Broschüren.
Zeitschriften und Zeitungen zugänglich macht.

F r e i b u r g , 9, Sept. (W. T. B. Nicht¬
amtlich.) In Sachen der unterschlagenen
600,000Mk. bei der P r eu ßi sch en Staats -
bank (Königlichen Seehandlung) Berlin
wurden bei der hiesigen Etädt . Sparkasse
entsprechende Rachforchungen durch Vertreter
de» genannten Instituts und Beamte der
Berliner Kriminalpolizei geführt. Dabei konn¬

te die Summe von ungefähr 590 000 Mark
beschlagnahmt werden. In einer Stahlkam¬
mer fanden sich in zwei Wertpaketen Geld¬
scheins in Höhe von 575 000 Mark. Weitere
Beträge waren auf die Sparkassenbücher der
Mutter »nd Schwester des verhafteten An¬
gestellten der Bank, Ziegler, hier eingezahlt
worden.

Sjt uttgart,9.  Septbr . (SB. B.) Gestern
abend von 8 Uhr bis gegen Mitternacht ist
von dtzv Jnftrnmevten der Erdbebenwarte
Hohenheim ein außerordentlich star¬
kes Fernbeben (Weltbeben ) ausge¬
zeichnet worden. Die vorläufig« Berechnung
der Entfernung des Herdes ergibt 9000 bi»
12000 Kilometer.

Q Kurveranstaltungen Q
Mittwoch, d«« 11. Lspiw-Mier.

Frthbenzart rn I ka I ¥hr.
Militär -Konzert.

Leitaeg : Hur 0h«?w»»Lw »wtsr Urbaah.
Vorspiel : K8*ig Mankrad Remake
Fant« i# : Der Fra sakiitz Weber
Walzer Bchwarawaidsiädel dcsgei
Lied. Waldandacit Nehl
Marach. Mäh nszelkra Huhu» Reckliug

Maehmitfcags▼•» 41/*—t» Uhr.
Leihang: Harr J . Schräder. Kgl. Mnikd.
Marsch. Trau# Waffangef. ßlaakeabarg
Oaverture: Martha i' iatow
Maladie* : Fanst G*«*od
Piz/deat# Da'ibes
Oave.fcure: Rasur, »nde Sehnbert
Walzar. Zigeunerlieb Wagner
Maiaqaena Moskowski

Als au da **/4—48 Khr.
0 «vertmre: Buryaathe Weber
Ms!odien: Lohengrin Wagner
Herzenswnnden Grieg
Dar FiählLg ' Grieg
Fesi -Ouverture Lasse«
Sahmeawifetchan. Märehenhild Bändel
Ung Rhapsodie Mr. 2 Liszt

Mittwoch: Konzert des Kurorchesters von
4)4—6 und 8W—10 Uhr. Im Kurhausth^ater
abends 8 Uhr: Lustiger Abend, Friedrich
Lobe, Mitglied des Neuen Theaters, Frank¬
furt a. M.

Donnerstag : Das Frühkonzert an den
Quellen fällt aus . Mikitärkonzert von 4K
bis 6 Uhr. Abends 8)4 Uhr im Konzertsaal:
1. Symphoniekonzert des verstärkten Kur¬
orchesters unter Leitung des ersten Kapell¬
meisters Carl Ehrenberg.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4 'A—6 und 811—10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchestörs von
4)4—6 und 8)4—10 Uhr. Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr: Gesamt-Gastspiel des
Kasseler Residenz-Theaters „Am Ende der
Welt", Komödie in 3 Akten von Franz Klein.

Auf dir gelbe» Nstbszugsschestne
werden abgegeben:

am 11. Sept. 2—6 Uhv bei Thr. Glücklich, a«f Nr . 5251—5550
2—6 Uhr bei Hch. Hetlinger, auf Ar. »551—5t5Q

12 Sept . 7—12 2—0 Uhr bei Ch». Glücklich, ans Nr. 5751- 6050
J je 1 Ztu Brannkohleubriketts

OrtskohlonftchDr.

Verlöre«

■
lliscoiilo - tiesellscliaft

Hauptsitz
Kapitalu. Reserven rund M440,000000

Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.
London, Mainz, Saarbrücken,

Cöpenlck, CGstrin, Frankfurta. 0.,
Homburg  v . d. H.. Ottenbacha. M., Oranienburg

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Kfiln: A. Sehaaffhausen’scher BankvereinA.G.

üebemahme von Vermögensverwaltungen,
.An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Yerzinsnng auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschiuss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vmmlttluag aller bankgeschäftliehen TraosakHaiBn-

Zweigstell « i

Bad Homburg TJ:p Mansgelrände

am 9. September
goldener Trauring

J. W . 19. « ept. 1889, »iestecht
Wiesenweg Kirdorf. Gegen hohe
Belohnung. Schwebenpfad 22.

2 Mädchen
von »rdentlichen Le»t,n als 2ehr-
und Lanfmadcha« gesucht.

E. Kefes,
3 . Würzburger Nochs.

Lonisenstr4110 Ir . 85

gesuchr, des im Nahen bewandert
ist uns bauernde Bejchättigung fin¬
det. Nähere Auskunft erteil 4116

Frau Klonrad Hirn
Rtndscde  Stistsg . 32.

D Sakflk
vom Samokors bisj«mGenuß.
vt « uützl. Buch s. d. Tabakfrd.
> »»faat,Kultur. Beist»«« », Ernten,
Trocknen, veizar,Tn»gm», Formentir.
Arommisiereu, Äsiltatf . ö.RiaaK*«
Zigaretten,Rauch-, Man- ».Schnupf¬
tabak. Versand gegen Eins. v. 1M.
Aachn. 35 Pfg . meh« SS46

A Hecht , Gartenbesitzer
Berlin Schönheit 1Ua

.. „ Z»r Gewinnung»n, Wnze,
»f r den LadungoverKehr. inobesondere für dringende Nähr-
ungsmittel , wird von Mittwoch , den 11. September an bis

öer !anb B0* Frachtstück,«t, Silstückgnt und beschleunigtem
Mttuckgut gleichwie rm Vorjahre derart eingeschränkt, daß eine Anzahl
Gute, ton btt  Befördern«, ausgeschlossen ist.

Für die »och zugelassenen« üter bleiben die bisherig,u Höchstgs-v'chtrzreuz.« ,on 100  kg. ftr Silstückgnt und von SO kg. str be.
fchlMmgter Ellstuck,ut bestehen.

Aitträge auf ZulassuNg ton  Ausnahme », di« nur in durchaus
i « 9ri 1 d . rückstchttgtw .de, kSuneu, stad für Güter deS
Sffea liche« Verkehr, an die Königliche Sifenbahndirektto», für Militär-
gü'er an die Kriegsaatsstelle des Empfangsvrtes zu richte»,
eingtschränk̂ "*^ ^ ^0" Expreßgut bleibt in der seitherigen Weise
^ Auskunft erteilen die « uskunftsftelle für Gätnserkehr im
BeichaftSgttiallde der Königlichen Sisenbahndirektiou, Hoheazollernplatz 35
s»»ie dw Gäter-, «ilgut- nnd Gepäckabfertigungen.

Frankfurt (« .) den S. Geptembe» 1918
_ _ Königliche Eifenbahn -DirektioB.

Zn Znfcrlignst v»
HandaiGmtn», Weiß. «. » v-
berner Kontzstickeeeia Wicke«
gavzer Kleider empfiehlt stch
« . Niator , Custiilostr. IS.

?erner erteile Unterrichtingen Dkädchm. BSS8

Kttis-Zi»ndisst
des ObertaunuSkreiser Bad Homburgv. d. H.
= = = == Mündelficher = === =

unter©arantie des Obertaunusftr®tfas
- Telephon OTo. 8SS - Postscheckkonto Vlo. 0795  -

0tsichaka»k-V1vo-Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen » -/. und VI,  Zinsen,

bei tiiglicher U-^ i» s»n«.

Kostenlose Abgabe von H«imfpardkchs«n bet einer
Mindesteinlage von 8 Wh.

Anzeigen
«Bitten wir uns bis spätestens
10 V* Uhr vormittags.

Eine möblierte

2 Zimmerwohnm
mit Küche Küchenbenatzu
für sofort zu miete» gesncht.



abzugrb«n. 4111
»enge » &W«lde».

Verloren.
Am 9. Gcplkmv' r ew

gehSkeller Beutel
mit Siedelt i* fc?t Fr«,kf»,ter
Abend 7 Uhr . Stektckschen li^ e»
gebliebe» oder auf dem « ege vo»
Kurhause bis Lo»is„ yrai « 40 ver¬
loren gegavUe».

Abzugeben gege» gute Belohnung
b" Max Simon»
4186 Lo»is»ntzr. 40._

Armes Mädchen
verlor geiter« Abend Portemon¬
naie mit 12V M Anhalt

Wiederbriuger erhilk sehr gute
Belohn. Augedenu. M.H. 4121

gesucht
Hch . Rompel

Eisengiesserei

Freita«. den 13. September 1918, nachmittags2 Uhr anfangend ver¬
steigere ich im gefl. Anftrage der Fr«» A. Sahlberg dahier wegen Berlanf
-er Billa Nachstehende, sehr gut erhaltene Mobiliargegenstände im Saale zur
Goldenen Rose öffentlich freiwillig gegen gleich bare Zahlung.

Vivzelschlafzimmer in Mahagoni
best au» 1 sollst. Bett mit Roßhaar »pr . Fed « ,eug . 1 zweit . Spies «lschrank. 1 Wasch.
Kommode mit Marmorpl . und Spieg «la»fsatz, 1 Nachtschi-änkche» mit Marmorpl .»2 Stühlen.

Mahagotli - Wohnzimmer
best. aus »D«rticow , zweith : Kleidarfchran» , Trümeauxspisgel » Tisch mit Decke» Gobelin-
Divan » I Stühle » 2 Ziertische . xEinzelmöbel
Flurgarderobe in Eichen mit Facettespiegel , t Clubsessel» 1 ov. weiß . Spiegel . 3 Trümeaux-
sviegel. Mahag . Bronce -Fignr . Siegesgöttin , Teppiche. 1 Venezianer Figur » 2 sehr gute
Chaiselongue mit Decken» 1 Rohrliegestuhl » Tische» Stühle » 2 Sessel» 1 fast neuer kl . Ers-
schrank mit Glasausschlag » 1 große Kuystvas« mit Ständer . 2 emth . Klerderschränke» 1
Klaoiarstuhl , 1 Globus » 1 Obstdörre » t  Büchergestell mit Lexikon» S hochf. elektr . Salon,
lüster 2 Säulen mit Tifch» Toilette mit Spiegel , 1 Nähmaschine » dio. guter Federzeug»
Bilder , einzelne sehr hübsche Goldrahmen » Bücher »1 Dank mitPolster »Aufstellsachen tzaus-
und Küchengeräte und vieles »ngenannte.

Anschliehend aus einem Nachlatz:
1 Bett » 1 pol . zweit . Kleiderschrank , 1 Nachtschränkchen mit Marmorpl .» 1 Tommode » 2
Stühle , 1 Musikwerk mit ca. 20 Platte,.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator.

Louiseustraste 6.
nrtw nnrmt +tn «s 9 Uh , ab 4117

Gepristr Milerii
fiteilt j«»| t> Damen gründliche,
Unter,icht i»

Aquarell » u. Oelmalen
u. Perspekttvletzre.

Atheres durch die Seschäftestell
«nt», 3976.

Kl. Wohnhaus
zu kaafe« gesucht.

uutnOffette« Mit Preisangabe
« 401« « eichSfMftelle.

Besucht
ftr April 191» z» miete» oder z,
laafe» fttr klei»e F»« ilie ohne
Kinder

kleine Billa
mit 6 dir r Aimmwn» Balkon
Badezimmer, Blektr. Licht» Sa », «
Wasserleitung sowie sonstigem Zu,
behör. vrwünscht »«ne, Barten,
»der Stag» d«  7 Zimmern mit
Balkon, B »d und Tvilette in d«,
Etage sowie genügend, Mansarde,
Keller, «lektr. Licht»Ga« ü. Wasin
Osferüen >»t«r D. 4006 a, dii
Geschäftsstelle»tele* Blatte».

Tüchtiges

Hausmädchen
z« ki,derl,sem Ehepaar grsncht.
408b Promenade 61. I.

Moslltsfra» oder

ab 1. Oktvd« sstr Rimtm gesicht.
Nähere« »nter 4081.

StWs -DeMtMi.

Braver, tüchtiges
Msäcken

Hierdurch beehre ich » ich döflichst enzu,eig°n datz ich
di« Schlosserei meine» »erstorbene» Man »e« Hermann Hcnsen
a« Herrn Ludwig Storl verlauft habe. Indem ich der
geehrten Ku»dschaft für »a» mei»em verstorbene» Mann« t«
so reiche« Matze entgeg»»«ebrachte Vertraue» besten» d«,ke»
bitte ich diese« auch aus dessen Rachfolger. Herrn Sud - *-
Storl , übertragen zu wollen

ig

zum 1. Oktober gesucht.
Frau Fakob Strauh

Luiseustruße,8.

Hochachlungs»»U

, Frau Hermann Hensen Wwe.
Bad H»mb«rg o. d. H., Audeastraße 3.

mäOdten

Höstichst bezugnehmend auf »dige Seschäfts-Berä»deru»g
teile ich einem geehrte» P>blik»m ergedrnst« ü, datz ich die
seither vo» dem verstmbeuen Schl «ffermaiU «r Hermann
Hensen betriebe»«

in Kl. Haush. lt bei gut . Behend,
lung u. guter Verpflegung ges.

Frankfurt «M.
4118 Hegelft ». 1» I.

Bauschlosserei

Arsche ZlhlasSrllt

kü,flich envorbe» habe, und bitte eia geehrtes Publikum, das
vertraue, , welche» Herr, Hermann Hense« entgegen,
gebracht w« de, auch aus* mich übertrage» z» wolle» Es
wird mei« eifrige- Bestreben fein, die « ich beehrende LLnd-
fcheft stet« prompt und solid z« bediene».

für wöchentliche2—3 malige Br-
u«tzu»g in - om»,ig o»er Kirdorf
ges»cht. Angebote mit Preis »nter
O. 4184 Geschäftsstelle.

Schöne
3 Zimmer-

Wohnung

Bad Homburg, den 9. September 1918

Hochachtungsvoll

Ludwig Storl , Schloffermeister
Hensentz Nachfolger-

, mW

«mmmsm
pan . irr d. Nähe d Kurgarte,s z.
1. Nov. *» ver» . Auskrnft 4114

Elisadethenstr . 17. I.

Junger Kaufmann
sucht möbl . Zimmer mit volle,
Peusto, ». evtl. Familienanschluß
in feinem Hom!»»kger Haase. Ang.
erdete« »nter P . 4188 Geschäftsst.

Ach Ddilin -Dktßkjgkmz.
«m Mittwoch den 11. Sevt . 1918, vorm . 1

versteigere ich « egzugsh. lbm im Aufträge de» Argem
Friedrich -Prowenade lüv «achfolgeude Segeustände

Zu mieten gesucht
per Frühjahr 1919

Villa
in Bad Homburg

nächst« Näh « -
Kaiser -Friedrich -Promenade,
mit Leutralheizung »Gas und

Elektrischem Licht.
Offerten unter I . 4122.

Antike Mädel
•wfc Perzelane, Bitter , Nipp-
fache« ». s. ». daap zu Wh-
fm  Prrrsr« Müller , ©, . Hvfch-
gradea 28, a. « «egm^
über Swttzeh-mö 7«v

«m Mittwoch den 11. Sevt . 1918. vorm . 10 Uhr . nf. ng
' Aufträge des Eigentümer« Kaiser

_ __ )lg»ude Ge,eust«»de «n den « eist-
dirt»«de»^ «ge» sofvrtrge Ya^ ahlnug

4 kompl. Schlafzimmereinrichtungen
1 Salon - nnd Rohrgarnitur

Einzelmöbel : 1 Bllffet. 1 Diva«. 1 » amenfchreibtisch. l kmtikvw«
^3 Serviertische. 1 Liegestuhl, l Tl«rgard,r,b « r» « '» » ^ ^ " sernn

Bettstelle«, Waschtische mit Mermorplatte* ». « piegela»stt». .
«achüische» Tische, » tühle. « P'egel. Bilder. Ch. ,s»l«nga-«. Leder,
stichle, Sopfa«, Teppiche, elettr. Uelkuchtu»g,kör»er, B»g. ltisch
Kllche»« e>ge, Prtroleumofe», Glas- Penzela», 1 Gchiedka« en und

«»dere Gegenstände.
1 Kücheneinrichtung

bestehend au« : Kücheuschrank, 1 Tisch, 8 Stühle« und 1 Ablaufbrett.
Fern,, 8 Feyens, Büste». B getriebene Bronzeteller. 2
grauweißem Marmor. 8 Schalen v. grauwetß. « Marmor 1Schale
vo» grauweißem Marmor « st Postament. 2 ^ asen von Ala est >,
2 Base» von rosa Glas. 2 Base» von blau« « las mit Bwnze-
s»tz, 2 Lampe» mst Porzelleuvasen.

»ie Besichtiguig findet ei», vt - nde vvr Beginn der» erstriger-

*** ^ Bad Homdnrg v. d. ' H.» 8. Sept . 1918
August Herget, beeid. Auktionatoru. Tarator.

4096 _ Telefv» 7TB_
i« lc,  fh%den Um eUjMtHW©- • •

Rurhans Theater Bad Homburgv.d.H
Letzt« Vorstellung in der S»mm«»spialzeit

Sam » t « E, ds » 14. Sept . ISIS,
Abends 8 Uhr

Gastspiel des Casseler-Resideuztheaters
Direkti,» : Alfred Lommatzsch

Rm 6 nfle 9er Hielt
«cha»spiel in 8 Alte» vo» Arnst « ei»

Spielleitung : Katharin« stalivn
Preise der Plätze

PwroaNstvnSlogr8.00.— 1. Ranglüg» 4.86.— Parkwtttge3.50^
Sparrfitz 3.60. — N . Rangloge 2.56. — Stehplatz2 00.—

IQ . Ran, Ms. 1.88.— ©. llerie 0.78 39«
« .litär Brmäßiguug « orv. rkcmf im K°rh^

Kaffeuöffnung7' ,,Uhr. Anscmg8 Uhr. Ende gegen 10 **,

Pr . Weißkraut
zum Einschneiden

ea. 2«VZtr. s Ztr. M 18. empfiehlt
Turnhalle.
Dnrolhaenstraße4112

Verloren
in D,r »holzhausen am Kar,ffell

»inen goldenen Kneifer
Gegen Belohnung abzugebe,

Dornholzhaufen » Hauplstr ahe 22^

\ HaufmannUther llnfenlchts - Hurlus.
Ich beadsichtige, in Homburg»  Restamr «nt Stadt

Staffel» eine« UnterrichtS-KnrsuS in:
Kuchführung, Klhöaschreibeu, Correspoadm etc.

abruhaltea und lade Znteressente« für Mittwoch 11. 5eptdr.
nachmittag» von » Uhr ab zar Anmeldungn, Besprechung ein.

. Fstr eine gewissenhaft, Ausbildung leiste ich »olle Garantlt.
Richard Klebe.

Lehrer einer kausmäun. Fortbildungsschulem Fraiüfur̂a.̂ M-

Hoffrikeur « esselschläger'»
Abteil » » g s» r eq - « h - it » pste,e.

vad Homdnrg Sonissnsttatz«
«efichtsdampfbLder

Lnschttliche vollständig« Befestig»»- lSstig« H«« e
Fnrgernagelpstege, S»ßpsteg«. - « v- f- Gefich» « - ^
Begehrt« Artikel — « 4 *»» AUS" durch Original . Ang«

^uNMr ^ 'ttel im Beseitig»»« dm « estchtssalt« . Krähensü»
und Mtlag «4td®arfnrt Bad vmntzttrgv. v. tz-Y-.
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